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2  
Interpretation der Ergebnisse

1  
Ziel, Aufgabe und Arbeitsschritte

Die Ergebnisse der Arbeit zeigen, dass sich das 
Mobilitätsverhalten in Deutschland von 2002 
bis 2017 in mehrfacher Hinsicht verändert hat. 
In Bezug auf die Wegehäufigkeit gibt es keine 
einheitlichen Trends, sondern differenzierte 
Veränderungen je nach Raumtyp und Personen­
gruppe. Die Ergebnisse im Modal Split zeigen  

hingegen klare Entwicklungen und Trends: Der 
Anteil des motorisierten Individualverkehrs 
(MIV) hat abgenommen, während der Fahrrad­
verkehr zugenommen hat. Diese Veränderun­
gen deuten auf eine zunehmende Präferenz für 

nachhaltigere Mobilitätsformen hin. Betrach­
tet man die Veränderungen der Wege zu Fuß 
und mit dem ÖV, so zeigen sich ebenfalls signi­
fikante Änderungen, die Trends unterscheiden 
sich jedoch nach Raumtypen und Wegezwecken 
und sind nicht übergreifend auszumachen.

Die Arbeit unterstreicht den Wert regelmäßi­
ger Haushaltsbefragungen, um aktuelle Daten 
für die Verkehrsnachfragemodellierung zu er­
halten, präzisere Prognosen für die Verkehrs­
planung zu ermöglichen und das Mobilitätsver­
halten möglichst realitätsgetreu abzubilden.

Ziel dieser Arbeit war es, die Veränderungen des Ver­
kehrsverhaltens in Deutschland über einen längeren 
Zeitraum zu untersuchen. Die Bearbeitung der Auf­
gabe erfolgte vor dem Hintergrund der Verkehrsnach­
fragemodellierung, d. h. es wurden vordergründig 
Parameter betrachtet, die üblicherweise im Rahmen 
der Nachfragemodellierung Anwendung finden. 
Die Analyse basiert auf Daten der Haushaltsbefragun­
gen "Mobilität in Deutschland" (MiD) und "Mobilität 
in Städten" (SrV), die unterschiedliche Aspekte des 
Mobilitätsverhaltens erfassen. Der Untersuchungs­
zeitraum umfasst die Jahre 2002 bis 2017, wobei die 
Daten nach Raumtypen und verschiedenen Personen­

gruppen differenziert werden. Zur Auswertung 
wurde die Programmiersprache R eingesetzt, 
um statistische Tests wie den Kruskal-Wallis 
oder den Wilcoxon-Test durchzuführen. Diese 
Tests dienen dazu, Unterschiede in der Mobi­
lität zwischen verschiedenen Zeitpunkten zu 
identifizieren. Der methodische Ansatz zielt 
darauf ab, präzise Aussagen über die Entwick­
lung der Alltagsmobilität in Abhängigkeit von 
sozio-demografischen und räumlichen Fakto­
ren zu ermöglichen, die für die Verkehrsnach­
fragemodellierung relevant sind. Auch die un­
tersuchten Personengruppen orientieren sich 
an der Verwendung in Modellen. 
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SrV
Daten durchlaufen den gleichen Prozess
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Kruskal-Wallis-Test 
zur Findung von Gruppen mit  
signifikanten Veränderungen

Chi-Quadrat-Test 
zur Findung von signifikanten Verän
derungen zwischen 2002 und 2017

Mann-Whitney-U-Test/Wilcoxon-Test 
zur Findung von signifikanten Verän

derungen innerhalb der Gruppen

Effektstärke der Tests 
berechnen zur Einord­
nung der Signifikanz

Veränderungen der 
Wegehäufigkeiten 
nach Wegezwecken, 
Personengruppen 
und Raumtypen

Personengruppen
1	 Unter 18
2	 Über 18 

Erwerbstätig 
Pkw Zugang 

3	 Über 18 
Erwerbstätig,  
Kein Pkw Zugang

4	 18 bis 65 
Nicht Erwerbstätig 
Pkw Zugang

5	 18 bis 65 
Nicht Erwerbstätig 
Kein Pkw Zugang

6	 über 65 
Nicht Erwerbstätig 
Pkw Zugang

7	 über 65 
Nicht Erwerbstätig 
Kein P kw Zugang

Raumtypen
71	 Metropole
72 	Regiopole 
73 	Großstadt
74 	Zentrale Stadt
75 	Mittelstadt
76 	Städtischer Raum

71 Metropole

1 3 5 72 4 6 1 3 5 72 4 6 1 3 5 72 4 6
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Modal Split nach Wegezwecken und Raumtypen** 2002 (oben) und 2017 (unten) 
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Prinzipskizze (eigene Darstellung): 
Entstehung von Mobilität 
durch unterschiedliche 
Wirkeinflüsse und Faktoren

Lebenslage
Sozioökonomische und demografische Eigenschaften

Verkehrsmittelpräferenzen/Verfügbarkeit

Individuelles Verhalten
Fahrzeugbeschaffung, 

Zeitkarte ÖV

Raumstruktur,  
Erreichbarkeiten,

Verkehrsangebot und 
Qualität
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Verwirklichung

Zielwahl
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bedürfnisse

Grund- 
bedürfnisse

Mobilität Verkehr

Aktivitätenwahl
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